
und Terminologie Anhaltspunkte jefern. Man erinnert tum und Persönlichkeit, deren Durchbruch er als das
sich unwillkürlich der Schriften des großen Russen Berdja- „Wahrhaft Revolutionäre“; 1mM Gegensatz ZuU andläufi-
JeW, der, seiner Heımat se1it der Ausweısung 1im Jahre SCn Begriff der Revolution als einer politisch-soziologi-
19272 iıcht mehr vernehmbar, unablässig alle Ver- schen Kategorie, estimmte. Christlich verstanden, annn
festigten Ordnungen „dıeser Welt“, jeden STAatus eine solche „Theologie der Revolution“ durchaus die
quUuO Felde ZOS 1m Namen VOoO  3 Freiheıit, Schöpfer- Basıs für den sozial-ethischen Dialog abgeben.

Aktuelle Zeitschrifttenschau
kumenischen Bereich, die e1nes Tages auch manchen Kirchen die RückkehrTheologie erleıichtern, Rahmengesetze für kirchliche Großräume und Detailgesetze,HAUSER, Rıichard. Der erhöhte Anspruch des Gewissens. In die VO') den Bischofskonferenzen erlassen werden und zeitgebundenen odı-
fikationen unterliegen. Eın Aufsatz VO: erstaunlıchem MutStimmen der eIit Jhg 91 Heft 15 (November 321

bıs 2207 RINGELING, Hermann. Der theologische Aspekt der SeXxud-
Dıiıeser Aufsatz des gelehrten Verfassers, der ich durch seıne schlichte lität. In Theologıa Practica Jhg Nr. (  tober 235Sprache und klare Gedankenführung VOon der verstiegenen Diktion mancher bıs 247heutıger Theologen wohltuend unterscheidet, erörtert die Funktion des
persönlichen Gewissens 1m sıttlıchen Akt Als Anlage 1St das Gewissen das Der Titel des Beıtra $ soll nach dem Wıllen des Verfassers eiıne methodische
rgan, durch das sıch die menschlıche Freıiheit, die Freiheit ZU Guten Entscheidung bekun miıt der sıch ZUr STIOT1S — Relatıv. be-
auswirkt. Diese Anlage wırd 1n der sıttlıchen Entscheidung aktualisiert. kennt. Es bleıibe ungewiß, ob dıe sexuelle Triebrichtung des Menschen eıne
iıttlich relevantes Handeln so| Nnıe einer kasuistischen Applikation Entelechie sel, die als Ausdruck des „ganzen“” Menschen auf eine personalesittlicher Gebote oder Gesetze VOT sıch gehen; enn das ware bloßer Legalıis- Begegnung abzıele oder ob ıcht die Personalisierung der Sexualıtät bereits
MUus, wenn auch besser als die Mißachtung der Gebote. Das Gewıissen drängt eın Resultat menschlicher Kultur sel1, Im folgenden wırd eın Überblick ber
aber, die Gebote AZUS innerer Freıiheıit ertüllen. Es versteht sich ıcht als
autonOoOm. Vermöge se1nes Gewissens 1St der Christ VO:  3 der absoluten Gel- nen IST, yegeben. Diıe Tradition des Christentums hat

dıe sexuelle Beziehung, wıe s1e durch die Aussagen der Bıbel aut uns gekom-
1e Lehre von der

Lung der Gebote Christi durchdrungen. ber das Gewiıissen befähigt uns
auch, die Gebote ygemäß der jemaligen Sıtuation, und das heißt, gemäfß dem

Sexualıtät da, S1e POSItLV verstanden wurde, MI1It dem Ehekonsensus
Geiste und Wi;illen des Herrn verstehen und ertüllen.

iıdentufiziert. Der theologische Aspekt der Sexualıtät dürte jedoch ıcht VO!  -
der Ehe ausgehen., Das Verhältnis VO Mann und Trau gehe ın der Ehe
ıcht auf. Die Personalıtät der sexuellen Beziehung bleibe ıcht aut die Ehe

HOUT, Fragen ZUur Eucharistielehre ın den Niederlanden. beschränkt. Der „ganze“ Mensch se1l ıcht der ıIn der einen Personalbeziehung,
In Catholica Jhg Heft (1966) 179— 199 ondern der 1n allen Bereichen tür seıne Zukunft oftene.
Der Beıtrag 1st eine ausgezcichnete Klarstellung dessen, W as sich 1n der SCHNACKENBURG, Rudolft. Leben auf Hoffnung hın Inkatholischen Theologıe der Nıederlande als Abkehr VOon eıner „Brotkorb-
theologie“ der Eucharistie einer mehr dynamischen und qQristozentrischen Bibel un Liturgie Jhg. (November/Dezember 316
Theologie vollzogen hat Inhaltsangabe der erschıedenen Arbeiten VO: bıs 2374
Fortmann, Möller, Schoonenberg, Trooster, Dupont, Smits Samt dem
„Hirtenbrief ber die Eucharistie“ VO: 27 65 und den Verdächtigungen, Diıe Zeitschrift beschliefßt ıhr 40

ustrierten Sonderheft ber: „Der endzeıtlıche
hriges Wirken für die bıblische Erschließung

die Zur Vısıtation VO:  3 Bugnin1ı und der Enzyklika Mysterium fıdei der Liturgıe INI1ILT einem reich l
ten. Vor allem werden die Gründe dieser Wandlung soz_iolp_gisd-xgn‚ Charakter der Liturgie“, Schnackenburg den Leitautsatz beısteuert
theologischen und philosophischen Bereich erklärt, daß nunmehr 1er C1iNeE

mit der These, daß dıe Eschata tür Paulus ıcht Zukünftiges ın weıter
annähernd vollständige Unterrichtung ber einen großen pastoralen Aut- Ferne sınd, ondern unmittelbar auf u11l Zukommendes, das

uUuNser«e Exıistenz bestimmt und uns 1n Christus ZUS der Welt herausnımmt.bruch geboten wird, der das Verständnis der Gegenwart Christı ıcht VOC1- alter Sımek arbeitet die „Liturgıe als eschatologisches Zeıichen“ herausflüchtigen, ondern intensivieren und allen Christen einsicht1g machen w 1 325—333), die Eucharistie als Vorwegnahme des künftigen Mahls, doch ohne
eZzug auf dıe konkrete Eschatologie der Agapen MIit den Armen auf demHUIZING, Petrus. Grundprobleme der hırchlichen Eheord- Eucharistischen Weltkongrefß 1n Bombay. Hıldebrand Merkl behandelt

NUNS In Concılı1ıum Jhg Heft (Oktober 647 — 654 „Pastorale Aspekte eschatologischer Verkündigung“ 329—333) ber
keiner der Autoren 1St Aazu angehalten worden, den eschatologischen Cha-Dieser erleuchtete, „UuUnNnter der Verantwortung des Generalsekretarıiats“ rakter der technıschen Zivilisatiıon als Herausforderung der Kırche sıch-stehende Beıtrag 157 eine wesentliche Ergänzung der Vorschlä VO'  — Neu- ten, damıt sıch diesem dramatischen Konfliıkt dıe Bibel ewährt.

INann ZuUuUr Revısıon des ( (s u.) Er geht davon AausS, da5C die Pastoral-
konstitution Gaudium et spes 1n Abschnıitt 48 die Ehe als personale Liebes-
gemeinschaft aufgewertet habe Daraus ergäben sıch aber Konsequenzen für SEMMELROTH, Utto, Sl Kırche und kıychliche Gemeinschaf-
evtl. Nichtigkeitserklärungen, enn: 1U  - se1 das Fehlen eines echten ten. In Catholica Jhg Heft (1966) 165—178
wıllens eLWwW2 bei Teenagerehen leicht nachzuweisen, celbst wenn die Beteıilıg-
ten VO: einer Verbindung fürs Leben getraumt haben Die Kirche musse Semmelroth bemüht sıch, die tradıitionelle und SITrCN C Bedeutung des dog-
Eheleuten helten, persönlıch erantiwortete Entscheidungen treften, atıschen Begrifies „Kırche“ (Einheit des vollen Glaubensbekenntnisses, aller

Sakramente un Ör 1n der apostolischen Sukzession stehenden Hierarchıe
selber für sıe entscheiden. Huizing schlägt 1n diesen und anderen Fragen, MIt dem Nachfolger Petriı der Spıtze 1n UÜbereinstimmung bringen
VOT allem der Anwendung des C166 Ehen VO: Nichtkatholiken, eine miıt der relatıven Anerkennung der anderen „Kırchen und ırchlichen Ge-
— iıkale Revision“ OT: Die Kirchenordnung solle ıcht Menschen für gül- meinschatten“ 1m Zusammenhang miıt der Frage, wıe es das eıl dieser
t1g verheiratet erklären, zwıischen denen eın vollwertiger christlicher Ehe- Menschen bestellt ISt. Er verbındet damıt eıne tür die Evangelischen schmerz-wiılle esteht. Und ann:! die Eheprozesse gehörten zunächst einmal VOT das ıche These, dafß der kumeniısche Dıalog „keine Ablösung der m1sSs10NAarı-
Gericht der Bischöfe. schen Aufgabe der Kirche bedeutet“ 50 leicht könne das Bewährte ıcht auf-

gegeben werden. Die Evangelıschen, die das lesen, werden sıch damıiıt rOösten,MOELLER, Charles. La declaration concıliaire ST les religi0ns dıe katholische Kirche der evangelıschen „Mıssıon“ umgesta
non-chretiennes et le decret 547r Pecumenisme. In Lumen vitae tet wird.

2 Nr. (September 474— 446 Rg arl Heıinz, 5 ] Gotteserfahrung ın der Glaubensnot.
Diıeser präzıse Kommentar ZUr Konzilserklärung ber die nichtchristlichen
Religionen und ZU) Dekret ber den Ckumenismus ann VOT al In Geist un en Jhg Heft (November 2343

bıs 354se1nes Verfassers Gewicht beanspruchen. sgr Charles Moeller, vorher Pro-
1etessor der Uniıversıität Löwen, 15L Untersekretär der Kongregatıon tür Eingerahmt VO'  3 bahnbrechenden Aufsätzen VO)  - arl Rahner 5 ] „Frömmıig-Glaubenslehre, des trüheren Heiligen Otfiziums. Der Kommentar, der den eit heute und morgen“ 26—342) und VO: Irmgard Ackermann „Zumeinzelnen Abschnitten der Konzilsdokumente Schritt für Schritt folgt, 1St Dialog zwıschen Christen und Niıichtchristen“ 54—36 geht eger den

inspırlıert VO'  — der Idee des Papstes Johannes daß das Zweıte Vatı- offensichtlichen Ursachen der Glaubensnot bei den Christen nach Er sıieht s1e
1n die Nachfolge des Apostelkonzils VO' Jerusalem eintreten muüsse

U, 1n den Fortschrıtten der Wissenschaft und der nüchternen Entschleierungund daß die reli Religionen, die 1n Jerusalem heilige Statten ıhres Glaubens der Natur, meınt aber, 1n dem vermeintlichen Schweigen Gottes auch
verehren: das Judentum, das ristentum OF Is - 1e1 geme1n- die uralte Furcht des Menschen VOLr Gott sıch verbirgt. Leıder habe man 1mM

Glaubens uL haben, da{ß die Notwendigkeit eınes Dialogs 7wischen Lauft der etzten Jahrhunderte Gott gemacht, INa  3 billıgiıhnen sıch M! eZzZu aufdrängt und daß Ss1e der geistigen Auseinander-
SETZUNG mIit dem Atheısmus unNnNseIrer Tage, zumal dem materialistischen, reden, den INan vereinnahmen und verstehen ann. Da se1l eıne wesentliche
auteinander angewılesen und hingewiesen sind. Schuld der heutigen Erfahrung der Ferne Gottes. Gott war n1e der ahe

Gott, WIr haben es ımmer mIiıt einem Geheimnıis Iun.,. Und och gäbe
Erfahrungen der ähe Vielleicht gebe heute diıe unabweisbare Notwendig-NEU  9 Johannes. Erwägungen ZUuTr Revısıon des Kirch- keit, „Nächstenliebe“ ben der unterzugehen, das Schlüsselwort,

lichen Gesetzbuches. In Tübinger Theologische Quartalschrift Gott wieder ertahren.
Jhg. 146 Heft (1966) 285— 2304 Kultur
Unter diesem bescheidenen Tıtel verbiır sıch eıne Fülle grundsätzlıcher Vor-
schläge Zur Revısıon des GE Sıe VerI ANgCH, daß sıch das kiırchliche Recht,

aAs AZuUusS vorindustrieller Zeıt Stamme, heutigen Gegebenheiten anpaßt, Frıiıtz Rene. Der Philosoph und die Bundes-
mehr Rechtsschutz 1m Sınne der modernen Menschenrechte vewährt, Gewal- republik. In Merkur Jhg Nr (  tober 976
TE  n  n einführt, s möglıch sel, dıe Eheprozesse vereinfacht, die
Geheimnistuerei beseitigt, mehr Kanonisten beschäftigt, nottalls Laijen mMI1t bıs 083
ausreichender jJuristischer Qualifikation heranzıeht, mit den Begriffen „Natur- Mıt dem 1966 be1ı Pıper 1n München erschıenenen Buch „Wohin treibt die
recht“ Jus divyiınum 1e]1 vorsichtiger umgeht, magısche Tabus un! Bundesrepublik?“ des Basler Philosophen arl Jaspers sıch dieser Be1-
mythische Vorstellungen hınsıchtlich der Privilegien der Priıester trag der, iındem dıe scharfe Kritik, die das Buch in der

Ofientlichkeit herausforderte, anknüpft. Die Aggressiviıtät dessenund VOLr allem eine völlige einheitliche Neuschöpfung versucht. Dafür gıbt
Thesen, Me1int emann, seılen Reaktıion aut den messianıschen Gestus, m1Teumann eine Neugliederung Dıie Grundgesetze tür den
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dem der Autor urteile. Zumal mache dieses „Pamphlet  CC es den Gegnern
wenl
Hegels, 1etzsches und Marx’ spüren 1St und daß diese Denker deswe

ßleicht durch mangelnde Sachkenntnis und lückenhafte Vorstellungen von den autochthon sejen als eLtwa Peguy der Claudel. Man erfährt,Bedingungen der Politik. Dennoch aber ziele aspers MmMIt vielen seiner Vor- „der 5°kel“ auch heute noch eınes VO') Sartres „bemerkenswertesten PCI-würte ın die richtige Richtung, wWenn die Parteijenoligarchie, die sönlichsten Werken“ sel, daß Sımone de Beauvoır „vielleicht einer der
mangelnde öftentliche Kontrolle der Exekutive der die Suprematıe der typischsten und repräsentatıvsten Erscheinungen dieser Zeit“ gehöre und da
Verwaltung veißele. Schon daß Jaspers sıch Gedanken ZuUuUr Ausfüllung des „ein allzu früher 'Tod Saint-Exupery ıcht gestattete, voll und gyanz die
Hohlraumes mache, se1 eın Verdienst, enn die Politiker taten ıcht. Was heilbringende Wirkung auszuüben, die 1n der Zeıt der Verirrungen und
aber letztlich Jaspers AÄAnspruch, n werden, hinfällig werden Verwirrung nach dem zweıten Weltkrieg notwendig ZeWESECHN wäre.“
aSSC, sCe1 die mangelnde Fäh: keit, das Wesen des Politischen, dem der

Kompromifß gehöre, begrei Politisches und sozıales Leben
ERDMANN, R, Julius RISLER, Thorwald Jean. Ostblock Das Menschenrecht auf die IET

BECKER, Hellmut. Bildung un Wissenschafl ın Deutsch- Räder. In Schweizer Rundschau Jhg Nr. (Oktober/and In Dıiıe NCUEC Gesellschaft Jhg 135 Nr (November/ November 620—677
Dezember 440— 464 Der Untertitel dieses Beıitrags lautet: Zur Sozialpsychologie des Privat-
Vıer Wissenschaftler ußern sıch 1er MIt einem Beıtrag dem Sammel- esıtzes. Der Vertasser untersucht die Rolle, die das Auto heute 1Im
thema „Bıldung und Wiıssenscha: iın- Deutschland“. Erdmann 71Dt Bewußtsein der Menschen 1n der Ööstlıchen sowohl als der westlichen Welr
einen Überblick ber „die Anfänge des Deutschen Bildungsrates“, der einnımmt. Während 1ın Amerika und 1n Westeuropa das Auto bereits auf-
15 Marz 1966 seiner konstituierenden Sıtzung usammenira: und gehört habe, e1n „Status-Symbol“ seın se1ıne Stelle selen die Vılla,
Ziel 1St, 1ın eLiwa reı Jahren den Plan ftür die Entwicklung des deutschen das Motorboot oder das Pterd un vielmehr bereits als NOL-

Bildungswesens vorzulegen. Das Thema „Schwerpunktbildung 1n der wendige Kalamıiıtärt empfunden werde, rtfülle 1M Osten diese Rolle durch-
ZUS noch Darüber hınaus aber edeute 65 mehr: 6$ se1 das Sınnbild derForschung“ behandelr Julıus Speer. Die überproportional steigenden Kosten, Freiheit chlechthin Jedem 225 Sowjetbürger, der eın Auto besitzt (ındie die Entfaltung der Wissenschaft, verglı mMIıt dem Sozıalprodukt, VOI- Amerika hat jeder eın Auto, 1n Westdeutschland jeder edeute diesesursa C ZWINSCH einer solchen Schwerpunktbildung. Diese entstehen den Bezugspunkt, dem tür hn, VO'! Kollektiv unabhängig, die Möglıhauptsächlich 1n den naturwissenschaftlichen Disziplinen (Immun- und mole-

ulare Bıologie) sSOW1e auf sozi1alwıssenschaftlichem und konomischem Gebiet keiten und Iräume der privaten Selbstverwirklichung zusammenlauten. Es
(Unternehmensforschung, In ormatıiıonsverarbeitung). Rısler widmet ermöglıche ıhm das, W 4as die oderne Anthropologie das „Außer-sich-Sein“
siıch dem Thema „Waırtschaft un Wissenschaftstör erung“ und plädiert für NEeENNT, esS bedeute ıhm Abenteuer und Weltgewinn.
eine CNSC Koordination der beiden Gebiete, da s1e sıch heute gegenselt1gbedingen. Hellmut Becker berichtet ber „Bildungsforschung, Bıl un: ARS  E-HENRY, Yavier. La ville, destin de Phomme. In
planun Bildungspolitik“, wobei INa  — hauptsächlich Autfschlüsse erhält ber
die Arbei  5> Etudes (September 182—199des Max-Planck-Instituts für Bildungsforsdxung 1n Berlin. Hıer werden VOonNn einem renommıiıerten Architekten die Aufgaben umrissen,

dıe den Städteplanern und Architekten AUS dem Massenzuzug 1n 1e roß-VISCHER, Luce. La pensee du langage chez städte erwachsen. Das Phänomen des konzentrierten Andranges auf dasHeidegger. In Revue Philosophique de ouvaın Maı Aumlıch begrenzte Großstadtgebiet wırd hıngenommen als eine Tatsache,
DD Z S der Rechnung werden MuUsse hne die bisher geübte Gewohnheit,

die ta als solche verteuteln. Der Akt, der den Menschen meılstenDer Autor entwickelt Heideggers Gedanken ber die Sprache anhand VO' 1n seiıner Würde bestätige, se1 der der Wahl und freien Entscheidung; sedessen Werk, und 1n chronologischer olge Schon 1m ersten bedeuten- aber ımmer wieder auszuüben, biete die Grofßstadt die eisten Oglıden Werk „Seıin und Zeı sıeht die Philosophie der Sprache, wenn auch keiten. Es gelte jedoch, VO'  - der persönlichen Freiheit, die INa übe, einerıcht ausdrücklich, AuUS esprochen. Schon 1er se1 die Reflexion ber die städtischen Disziplıin gelangen, die die Stadt als gemeinsamen Besitz be-Sprache MmMIt der ber 45 eın erbunden. In den weıteren Werken werde greife und ıhn pflegen trachte. Dieser notwendigen Einstellung könnedeutlich, daß Sprache „daseiend“, gegenwärtig mache. Der Mensch se1 der durch eraniıwOriIu: sbewußte Planung und Gestaltung Vorschub geleistetSprechende und damit der Da-Seien werden, dur Verkehrswege, die allen Bürgern ein sicheres Ort-
Mıt „Was 1st Meta ysık?“ und den folgenden Werken ıcht eıne
Wende e1in, Wwı1ıe vıie fi»_h Ausleger, VO'  S Heıidegger selbst unterstutzt, behau kommen a  C, entweder NUr den Fu angern oder I11UI den Auto-

ahrern. eım Errichten Stadtteile musse dem Bedürfnis nach dem
CIteN; ondern eine Vertiefung des Denkens ber die rache., Sıe se1 nı Gefühl des Eingegliedertseins 1n die organisch gewachsene Stadt Rechnung

NUur eine 1be des Menschen, sondern 1n ıhr fin der Mensch seiıne werden. Der Vertasser schlägt VOT, historische Monumente ın NEeU-
wahre Dımension, durch s1ıe sel CT Mensch Sprache 1n der reinsten Form, 1n gebaute Stadtteile VEeTSECUzZeEN.iıhrem Ursprung werde ZU Thema (Hölderlinstudien). Der Mensch mMusse
lernen, ın der Sprache leben und 1E iıcht als C11C schon geschaffene HAA ZUK, Desintegration decentralisation® Pro-tassen wollen. Die beiden etzten Werke „MDas Wort“ und ADas Wesen der
Sprache“ seıen ıcht mehr Denken ber die Sprache, ondern Denken VO'  3 der bl  eme du droit ınternational dans monde desunı. In Justice
5Spra dans le Monde Jhg Heft C (September 19—4)2

Die äl  Frage lautet: ıbt CS noch eın internationales Recht? Der Autor führtGIRARDI, Jules Marxısme et integrisme. In Revue Philo-
CIN18C Meınungen ihr un versucht die rage selbst beantworten,sophique de Louvaın Heft al R0 indem die zentrifugalen Kräfte betrachtet, die die tradıtionelle Einheit

Girardi TUg diesen Autsatz 1m Frühjahr aut dem Internationalen Kongreßfß bedrohen und deren Wirkungen aufzeigt. Solche Kräftte selen: Die Vielzahl
der Paulus-Gesellschaft ber das Thema „Christlicher un! marzxistischer der Wertsysteme der einzelnen Kulturen, der objektiven Bedingun und

Interessen und der Regierungssysteme. Er tührt die einzelnen Pun AUS,Humanısmus“ vor. In beiden Systemen, dem christlichen und dem marxX1ıst1- iındem dıe Wirklichkeit der Weltpolitik verfolgt. Der zweıte Teil desschen, sıeht die Schwierigkeiten ZU Dıalog, Auflösung des Inte-
7r1SMUS, der Abgeschlossenheit gegenüber anderen 5>ystemen. Das weıte Autfsatzes beschältigt sıch MItTt Vors  ägen ZUuUr Lösung. Dıie Frage, ob das
Vatıcanum zeıge, WEN1ISSTICNS Prinzıp, das Ende des katholischen Inte- internatıiıonale Recht sıch aufgelöst oder dezentralisiert habe, SC1 1Ur

r1SMUS s edeute die Offnung ZU' Dialog. Die rage 1U Ist beantworten, WEenn mMan alle Sıtuationen berücksichtige, die eintreten Öönn-
Marxısmus der Integrismus eın wesentlicher Bestandteil? Der Autor cen., Sıch berufend auf Kunz, ruhen dıe Ausführungen des Autors auf dem

beleuchtet den heute bestehenden Kommunismus mi1ıt dem Werk VO) Marx Ausgangspunkt: eine Juristische Ordnung ann NUur wirksam se1n, wenn s1e
mM1 dem Wertsystem der Bevölkerung bereinstimmt. Er kommt dem

ommunistischen Welr Beachtung gefunden habe Parteı un: Staat seıen heute
betont dabei besonders das Jugendwerk, das ın NECU! Zeıt auch In der Ergebnis, dafß die Kriıse, wıe die geschichtliche Perspektive s eutlich mache,

sıch ıcht durch einen Zertall löse, ondern durch eine dezentralisierendedie Kriterien der Werte, darum se1 der Integrismus unvermeidlich. Das se1
TIranstormatıon.aber 1m Werk VO') Marx ıcht enthalten. Der Integrismus gehöre cht NOL-

wen 12 ZU Marxısmus, O1 könne durch innere Entwicklung berwunden
werden. Eınıge ymptome 1n der östlichen Welrt zeıgten, dafß sıch schon ei_ne KIRK, James. The soctial CONSCLENCE o} the Christian South
Entwicklung anbahne. In Socıal Compass Jhg Heft 351/7— 540

Der Aufsatz betrachtet die Religionen 1mM Südosten der USA als Institutio-KIESINGER, Kurt Georg. Dıe Verantwortung des Juristen ın nen und behandelt ıhre Wirkungen aut das politische, wirtschaftliche
unserer eıt. In Universitas Jhg. 21 Nr. Oktober kulturelle Leben Eın hıstorıscher Überblick macht ıhre beherrschende Rolle

1n diesen Staaten eutlich, Sekten, wıe die Baptısten und Methodisten, die
hauptsächlich 1n den Stäidten wirkten, und die estark emotional bestimmten

Der baden-württembergische Ministerpräsident ezieht sıch In seiınen Aus- Se ten auf dem _Lanc_le‚ seıen ıcht L11LUTLT religıöse Gemeinschaften, sondern
führungen auftf einen Vortrag „Der Jurıist der industriellen Gesellschaft“, Institutionen, Da S1IC hätten feste Gesetze, die das Handeln des einzelnen
den Ernst Forsthoft 1960 1ın Heidelberg hielt und 1n dem C resignıerend stark beeinflußten, Ja beherrschten
feststellte, da{fß heute ımmer mehr der Jurist als Fachmann gefordert werdg, Der Einfluß aut die polıtische Struktur se1 deutlıch. Es errsche eıine großefür den Bildungswissen NUr noch 1n Grenzsituationen praktizierbar SC Solidarıität und eın starkes Traditionsbewußtsein. Dıe antıliberale Tendenz
Kiesinger wendet sıch entschıeden diese Meınung und ordert, sıchf der Sekten hemme die politische Entwicklung. Auch ıhr Einflufß aut dıe
dabei autf Hegel und Humboldt eru nd, den Fortbestand des Typus des kulturelle Struktur se1 heute noch sehr stark. Diıe Wırtschaft habe deutlich
Rechts elehrten, dessen Ausbildung 1m Zusammenhang MmMIiIt rechts- den Einflufß der calvinıstischen re gezeigt. Die Arbeitsbedingungen selen
SLAaaAatis ılosophischer Besinnung und mMIt allgemeıner Geistesgeschichte stehe. csehr schlecht BCWESCHL., Selbst dıe Sklavereı se1 von der Kırche gerechtfertigt
Au el der überwältigenden Fülle der Rechtsprobleme heute musse 1€e$ worden. Heute zeıige sıch 1m Rassenproblem C111 Wendung. eit 1954 Stan-
Zıel leiben. Mıt dem 1n we1ls auf die Wichtigkeit des Juristenstandes für den die Kırchen tür die Integration der Schwarzen eın
den Bestand Demokratie geht Kiesin An ber „Bilanz“ VO:
17 Jahren Rechtspraxis 1n der Bundesrepub ık und gelangt dem Ergebnis,

die eue Rechtsprechung sich bewährt und Ansehen erworben habe, SCHEVUCH, Erwın Führungsgruppen und Demokratie ın
wenn auch der Jurist leider immer noch ıcht volkstümlich iSt. Deutschland. In Die NEUEC Gesellschaft Jhg. 13 Nr Septem-

ber/Oktober 2356—37/70
MARCEL, Gabriel. Sartre, Camuyus, Malraux Philosophie Die vorliegende Untersuchung etellt eine exakte Analyse der heutigen eut-
und Dichtung des Existentialiısmus. In Universitas Jhg. 28 schen Führungsschicht auf. Sıe StUtzt sıch autf soziologische Arbeıten jJuüngeren

Datums, die methodısch den Vergleich anderen westlichen DemokratienNr. Oktober einbeziehen. Die wesentlichste Veränderung 1ın der Elitestruktur seiIt Kriegs-
Der franz!  1S5! Philosoph und Friedenspreisträger des Deutschen Buch- ende 1St die Ausschaltung des Adels Dafür PeWANN die Bürokratie Eın-
handels 1964 vermerkt Schlufß seıner „Überlegungen“, daß objektive flu Doch 1St 1er ıcht das Innehaben eıner Spıtzen Osıtion MIt tatsäch-

daß eineWürdigung des Lebenswerkes der behandelten Autoren erst nach kritischer lichem Einfluß gleichzusetzen. Ganz allgemeın äßt S1
Erforschung iıhres Werkes möglıich seın werde. S0 beschränkt er sıch enn Jange formelle Ausbildung, eine Jange Karriere bis ZU Erreichen der
auch aut sehr allgemeine Formeln lıterarıscher w1ıe weltanschaulicher Kate- Führungsposition, eın Alter VO' 45— 60 Jahren, die Abwesenheit VO

gorisıerung egnugt sıch mi1ıt der Aufreihung vVvon Lebens- und Werk- Frauen und die Überrepräsentierung VO' Protestanten 1n der Führun
daten jedes einzelnen. Man erfährt, da beiı Malraux un!: S5artre der Einfluß struktur der Bundesrepublik typısch sınd. Charakteristisch 15t auch
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NSa Sel stverständnis, das sich zur rung auf Grund on beru fach- DO itische Ma mpfe handel Der nsatz geht aut historische Vor-

licher Leistung qua glaubt. Diese Haltung lehnt Kontroller un  und Kritik gange zurück: seit der Eıntührung des kathCC  olischen Christentums ın Vietnam
der Oftentlichkeit als unbefugt, weil ıcht fachmännisch, durchaus ab Diıe Begiınn des ahrhunderts durch Jesuıtenmissionare wurden 1e Katho-
Folge 1st politische Naiırvıtät Uun! Instabilität der Demokratie. liken durch VertolıSUNgCN 1n Gegensatz ZzU Staatsautorität getrieben und

ersSt durch 1e VO: Missionar 115 Land gerufenen! Franzosen Bn
Schutzlosigkeit entrıssen. Damıt haftete ıhnen 1in den Augen der a2NnsässıZBINDEN, Hans. Bedrohte Führungskräfte in der Gesellschafl Bevölkerung eın für allemal der Anschein der Verrätere1ı und der Kollaunserer Tage In Universitas Jhg Zl Nr (September

963—971
ratıon mit den Fremdherrschern Der Kat olızısmus wurde Zur „PCI-
vVvVeIrIsen Religion“ chlechthin Als 1954 der Katholı:k Ngo Dıingh Dıem

Mit einem Zıtat Tocqueyvilles ber die Abgeneigtheit des rastlos tätigen Staatspräsident wurde und die Katholiken ihre acht weıd ıch ausSNuTtzZTICN,
Menschen gegenüber dem Denken leitet der Berner Kultursoziologe ıelten dıe Eınigungs- und Aktivierungstendenzen der buddhistischen
Studie ein, die die Problematik VO: Arbeitstempo und Freizeıit beleuchtet Volksreligion starke Impulse. 54—19' tand 1n Rangoon die ud-
Der führende Mensch 1n Wirtschaft und Technik 1St durch Unrast und Hetze dhistische Weltkonferenz Heute wırd VO  - den Buddhisten die Zu-
wıe auch durch Überlastung infolge fehlender Mitarbeiter edroht. Die sammenarbeit mI1ıt den Katholiken yewünscht, vereınt der kommunisti-
gesellschaftliche wıe geist1ge Höherentwicklun einer Kultur hängt aber EeNT- schen Gewa eın Ende bereiten. Von der Bewältigung dieses Problems
scheidend VO'!  3 dem Ausmaß und der Art Ter Mu ab. Der Typ durch die Katholiken wırd die Zukunf# des heute VO':  s Krıeg und Teilung
Führerpersönlichkeit wird dem Ideal einer solchen desto näherkommen, Je zerrissenen Landes mMIt abhängen.
mehr den Fachmann 1n sıch überwindet und ZUr Vielseitigkeit gelangt.
Aus dem Vorwurf 9 wird zuvıel gerechnet Un! 1e] ZUWeN1g gemMa Chronik des ökumenischen Lebensmusse der Anstoiß eıner Wende und ZuUur Besinnung kommen. Zeıt haben
bedeute die Fähigkeit innerer Konzentration und Organısatıion, die ZUr
Freiheit führt AHLBRECHI, Ansgar, OSB Öhbumenischer Dialog nach dem

Chronik des katholischen Lebens Konzıil. In Una Sancta Jhg 21 (1966) Heft
Im Geleitwort yibt Ahlbrecht den ınn der VO:  w=)| 46 Laıen und Theologen
beantworteten Umirage, die viertach gegliedert 1St, be anNnnct. Er Ite_ COUTROT, Aline Catholigues et sOoCzalistes France, depuis fahren, die Befragten 1n den Verhandlungen und Dekreten des Konzıils1945 In Projet Nr. (November

Das Verhältnis zwıschen Katholiken un Sozıalısten 1n Frankreich seit 1945
die wichtigsten Ansätze einer kumenischen Offnung der katholischen
Kır .  . sehen und ın welcher Rıchtung sie weıtergedacht werden müßten;

wird 1er untersucht und 1n seinen verschie enNCnN Außerungen beleuchtet. welche Möglichkeiten wahrgenommen wer sollten, s1ie 1n der kumeni-
Zıel 15t dabei, 1e Strömungen identifizieren, die sich innerhalb des schen Praxıs wıirksamer machen. SOoweilt die katholische Kırche Die
franz:  ıschen Katholizismus MI1 dem Sozialısmus betassen und entweder als anderen Fragen betrefien die anderen christlıchen Kırchen; welche
intellektuelle Haltung oder poliıtische Richtung ZU: Ausdruck kommen. Am Möglichkeiten sıie ZU Gespräch MI1t der katholischen Kırche sehen und

Y CENSSICH die Beziehungen 1945, eiıne Ann:! VO' katholischer darauf kam 65 dem Herausge Ör welche Reformen und Ergänzungen
Seite dem Eindruck der Nachkriegsverhältnisse für möglıch gehalten s1e IN Rıchtung auf katholische Strukturen“ erkennen. Ahlbrecht 1St eNnt-
wurde, und die BEMEINSAME Grün un Arbeiterpartei wurde täuscht Ww1e wen1g dıe VO': Schlink geforderte „pneumatische Erschütte-
er  < Diıeses Projekt 1e1 sıch jedoch ıcht verwirklichen. Auch heute rung“ el den evangelischen Zuschriften S uren 1St. Ihr Ausweichen VOT
hat . SFIO, die tranzösıische Ar eiıterpartel, für Katholiken keine An- der Reform, dıe s1e sich eisten hätten, nnte Wasser autf die Mühlen
ziehungskraft, wıe die Statistik zeıgt. derjenigen Katholiken se1n, denen die bisherige Ofinung der Kirche schon

gefährlich sSC1,

HEINEMANN, Gustav. Kirchen UN Parte:en 1n der Bundes-
republik Deutschland. In Die NEeEUEC Gesellschaft Jhg 13 Nr. FARMER, Wıilliam T'he Synoptic problem and the contem.-

(November/Dezember 465—473 DOTAT'Y theological chaos. In The Christian Centu_ry 5 kto-
ber —Der Vertasser gehört dem Rat der Evangelischen Kırche 1n Deutschland und

dem Deutschen Bundestag Aus CIAduer Kengztnis der historischen Vor- Der Neutestamentler der Methodistenuniversität Perkins, USA, Verfasser
G gange gibt CT 1er eın Bıld des Ver tnısses der Parteien Z Kirche Die des Buches „The S5Synoptic Problem“ (Collier-Macmillan tührt das

Prägung der deutschen Geschichte durch jahrhundertelan e personale Ver- theologische Chaos ın den Kırchen darauf zurück, daß IN  - lange gemeıntbindung VO: weltlicher und kırchlicher Gewalrt se1l dem Ge eihen VO: bürger- hatte, ber das Markusevangelium den Urmar ußs den direkten An-
lıcher Mitverantwortung und demokratischem Selbstbewußtsein ıcht törder- schluß den historischen Jesus finden Dieser Versuch sel fehlgeschlagen.lıch BCWESCH, Demokratie se1l 1918 wI1ıe 1945 als Folge mılıtärıscher Nieder- Formgeschichtliche Analyse hat herausgebracht, ß die VO'  - Matthäus un
lage uns gekommen. Der Geist der Untertänigkeit habe sowohl Parteıjen Lukas berlieferten Gleichnisse die eigentliche genuıine Jesus-Tradıition eNnLi-
als Kırche beherrscht. Da die Kırche siıch 1mM 19 Jahrhundert gegenüber den halten, und ZWar das Evangelıum VO: der Gnade Gottes, die ZUuUr Umkehr

Fu: Dıeses mage se1 tief bedeutungsvoll und werde VO: Markus mehr4S  x sozıalen Problemen konservativ verhielt, kam einer Entfremdung verdeckt als geklärt. Farmer erhoft sıch VO'  - dieser Einsicht einen eılsamenzwıschen ıhr und VOr allem den Sozialdemokraten Begınn uUuNserer
Parteiengeschichte, für die der Schulstreit das beredtste Zeugnis ISt. Auch 1n Einflufß auf die ZUr ode gewordene „Gott-ist-tot-Bewegung“ 1n der amer1-

Weıimarer Zeıt fand die Kırche eın pOsitives Verhältnis ZUr Demo- kanıschen Theologie.
kratie. Dagegen mußte S1ie 1m rıtten eich erfahren, da{fß die Obrigkeit sıch
fundamental slı1e stellte und daß s1e celbst gerufen Wafrl, 1n ieder Staats- AR Rene, 5 J] Dietrich Bonhoeffer. In La Civilta (Oaf=ordnung iıhre Eıgenständigkeit wahren. Heute selen WIr dem Wege, tolica Jh 117 Heft 2793 5 November 214—730tanschauliche Dıfterenzen AUS dem Parteıjenstreit erauszubringen. SoO-
ohl CD  C als SPD sejen auf eın Verhältnis ZUr Kirche bedacht, aber Marle würdigt 1n seinem Autsatz Dietrich Bonhoeffer als Menschen und als
auch anderen Überzeugungen often. Theologen. Als das Wichtigste ergibt sıch AuUS$S dieser Würdigung dıe. großejbereinstimmung zwiıschen theologischem Denken und ersönlıchem Leben
KREITERLING, Will;ı. Les catholiques allemands et I'n socC1ial- bzw. seelsorgerischem Wır C] die das Bild der Persön ichkeit Bonhoeffiers

bestimmt. In seinem Leben war alles CN miıteinander verflochten, da dasdemocratie. In Projet Nr (November C1NE DUr 1n der Zusammenschau MI1t dem andern erfaßt und verstanden wWeI-
Der Beitrag vermittelt eine Übersicht ber die Beziehungen zwischen den den ann. Der Essay weıst das biographischem und theologischem
Katholiken und den Sozialdemokraten seit 1945 ın Deutschland. Am Begınn Aspekt 1mM einzelnen nach
der Bundesrepublik Deutschland wurde VO seiten der Katholiken den
Sozi2ldemokraten eın klares Neın entgegengebracht, das sıch vorwiegend auf Helmer. Literarkritik, Formgeschichte, Überlie-die Enzyklika Papst 1US Xl VO' 1931 Quadragesimo a4NnNnO stutzte und ferungsgeschichte. In Theologische Lıteraturzeitung Jhdas eichter zustande kam, als die Katholiken durch ıhre Integrationin die GDU/GSU aut das politische Geschehen direkten Einfluß nahmen. Nr. (September 5Sp 641—650
Dafür nahmen sıe das Aufgehen 1n einer bıkontfessionellen Partei auf sıch Die rwägungen ZUr Krıse der Methoden 1n der alttestamentlichen ExegeseDie scharte Kontrontation WUur VO' der SPD selber durch das „Godes- geben eınen UÜberblick ber die miıteinander ringenden Methoden: dıeberger Programm“ VO:  =) 1959 durchbrochen, 1ın dem s1ıe sıch Zur Zusammen- literarkritische ber die Redaktionsarbeit der Texte MmMIt „gew1issenal eIt mM1t den Kirchen autf der Grundlage freier Partnerschaft bereit unrealıstiıschen Zug“, die formgeschichtliche Methode mMIıt iıhren Ergeb-klärte. Dıe Katholiken lieben demgegenüber skeptisch. Erst 1e Wa J nıssen, aber der Gefahr, da{ß sS1ie ZU: Selbstzweck wird, und drittens dieerfolge der SPD, die bei den Bundestagswahlen Von 1957, 1961 und 1965 tradıtionsgeschichtliche (vor allem Skandinavien geübte) Methode, diejeweils zunahmen, veranlaßten s1e Zur Konzilianz. I herausgebracht hat, daß die Ebed-Jahwe-Lieder 1n Deutorojesaja dur

die Köniıigstradition bedingt S11l 51 es doch eın Rıtual stellver-LONERGAN, Bernard F., 5 ] The ole o} the Catholic tretend sterbenden Königs auch 1n Israel! Die Frage, welche Methode dieUnıversity ın the modern world. In Continuum Vol Nr. beste sel, MmMusse dahın beantwortet werden, dafß s1ie sıch gegenselt1g erganzenSommer DL RDET und 1n jedem Falle MIit nüchternem 1nnn ftür historische Wirklichkeit AN:
Das hauptsächlich dem Thema Universität gewidmete Heft bringt außer wan werden müßten. Daftür Y7ibt Rın SICH einıge Beispiele der Praxiıs,

U, der Geschichte VO!:! Sünden all Gen und Immanuelstelleeınem Edıtorial In defence of the Catholic University“ 258—263), der Jes Ergebnis: die heutigen Schulen sollten mehr den Erfahrungsaustausch
wendigkeit katholischer Universitäten verteidigt (v ds. He 564),
MItTt erstaunli:cher raft und Selbstverständlichkeit die Berechtigun und Not- mıteinander pflegen.
diese Ergänzung VO: Lonergan: die weltliche wıe die atholische Universiıtät
erfüllen dieselben Funktionen, beide SIN repräsentatıv tür das, W as heute SOMMERLATH, Ernst. Die Abendmahlsgemeinschafl 1ın der
„Welrt“ geworden 1st, aber die katholische Universität 1St, obwoh s1ie keine Ökumene. In Lutherische Monatshefte Jhg. Heft (OktoberGnade vermittelt und ıcht den Auftrag Christi ZUr 1ss10n at, dennoch 499— 506das normale Zentrum einer Integration, VOT allem beseitigt sie, w as
heutigen Welr zweideuti 1St. Wa ter Wagoner gibt auf seıne Weise Der Präsident des Lutherischen Einigungswerkes, eın Gralshüter der
eine Rechtfertigun der katholischen Universi in Beitrag „A lutherischen Abendmahlslehre, nımmt Ste un Or INM! noch
Protestant 1e W Catholic Seminaries“ (& 90—196), ber die eın schwebenden Kontroverse die endmahlsgemeinschaft 1n der EKD 1m
Buch schreibt. Er begrüßt die auf zahlreichen Besuchen katholischer em1- anschließenden Beıitrag VO: Heınz Brunotte gemäfß der Grundordnung der
are gemachte Beobachtung einer wachsenden Flexibilität. EKD erörtert 06—511) und verteidigt abermals seine grundsätzliıche

Ablehnung einer überkonfessionellen Interkommunion hne das FundamentWIEDENMANN, Ludwig. Buddhismus un Katholizismus ın einer . klaren Lehre Gr das Sakrament des Abendmahls. Zwar ll er AauUsSs
dieser Zurückhaltung keine gesetzliche Norm gemacht WI1ssen, ondern sıieSüdvietnam. In Stimmen der eıt Jhg 91 Nr. 11 3237 soll ın seelsorgerlicher Verantwortung eachtet werden. Auch den Einwand,15 344 daß die neutestamentliche Exegese die Unterschiede der Abendmahlsauffas-

Hıstorische Entwicklun SuNg nıvelliere, är 61 ıcht gelten, da ohl das letzte Wort darüberRelıgionen und iıhr heutiges Ver Itnis zueinander Südvietnam werden
und C enseitige Auseinandersetzung der beiden

noch nıcht gesprochen worden sel. FEıne vielleicht hıltfreiche Einwirkung eue-1er sehr C224 und unvoreın stier katholischer Kontroversen
macht. daß sıch bei den ampfen zwiıschen Katholiken und Buddhıisten

DE! dargestellt. Es wırd deutlich BC- 1e Eucharistie (vgl ben } / Hout ın
„Catholıca“) 1St noch ıcht erkennbar:.

5843  .aä‘t  }  C  ET  en  e  C  S  Z  R  *  S  x  4  7  \€ z  ;  A  S  Sä st#érsfää‘idnié‚i äas éich Zr  11:En£ auf Grund von beru  ch  d fach-  um politische Ma  mpfe‘ Kandelt Dele  S  Al Vge-l;t An oa e Vqr-  A  licher Leistung qualifiziert glaubt. Diese Haltung lehnt Kontrolle  "und  Kritik  gänge zurück: seit der Einführung des kath  ol  schen Christentums in Vietnam  _ der Offentlichkeit als unbefugt, weil nicht fachmännisch, durchaus ab. Die  zu Beginn des 17.  ahrhunderts durch Jesuitenmissionare wurden  ije Katho-  s  Folge ist politische Naivität und Instabilität der Demokratie. _  liken durch Verfo  1  gungen in Gegensatz zur Staatsautorität getrieben und  Cn  erst durch die — von einem Missionar ins Land gerufenen! — Franzosen der  D  Schutzlosigkeit entrissen. Damit haftete ihnen in den Augen der ansässigen   ZBINDEN, Hans. Bedrohte Führungskräfle in der Gesellschaft  Bevölkerung ein für allemal der Anschein der Verräterei und der Kollabo-  unserer Tage. In: Universitas Jhg. 21 Nr. 9 (September 1966)  Ya  S. 963—971.  ration mit den Fremdherrschern an. Der Katholizismus wurde zur „per-  wversen Religion“ schlechthin. Als 1954 der Katholik Ngo Dingh Diem  Mit einem Zitat Tocquevilles über die Abgeneigtheit des rastlos tätigen  Staatspräsident wurde und die Katholiken ihre Macht weidlich ausnutzten,  Menschen gegenüber dem Denken leitet der Berner Kultursoziologe seine  erhielten die Einigungs- und Aktivierungstendenzen der buddhistischen  Studie ein, die die Problematik von Arbeitstempo und Freizeit beleuchtet.  Volksreligion starke Impulse. 1954—1956 fand in Rangoon die 6.  ud-  Der führende Mensch in Wirtschaft und Technik ist durch Unrast und Hetze  dhistische Weltkonferenz statt. — Heute wird von den Buddhisten die Zu-  wie auch durch Überlastung infolge fehlender Mitarbeiter bedroht. Die  sammenarbeit mit den Katholiken gewünscht, um vereint der kommunisti-  r  F  gesellschaftliche wie geistige Höherentwicklun  einer Kultur hängt aber ent-  schen Gewalt ein Ende zu bereiten. Von der Bewältigung dieses Problems  scheidend von dem Ausmaß und der Art iıhrer Muße ab. Der Typ  er  durch die Katholiken wird die Zukunft des heute von Krieg und Teilung  Führerpersönlichkeit wird dem Ideal einer solchen desto näherkommen, je  zerrissenen Landes mit abhängen.  mehr er den Fachmann in sich überwindet und zur Vielseitigkeit gelangt.  Aus dem Vorwurf „es wird zuviel gerechnet und viel zuwenig gemacht“  Chronik des ökumenischen Lebens  K  müsse der Anstoß zu einer Wende und zur Besinnung kommen. Zeit haben  bedeute die Fähigkeit zu innerer Konzentration und Organisation, die zur  Freiheit führt.  AHLBRECHT, Ansgar, OSB. Ökumenischer Dialog nach dem  Chronik des katholischen Lebens  Konzil. In: Una Sancta Jhg. 21 (1966) Heft 3.  Im Geleitwort gibt Ahlbrecht den Sinn der von 46 Laien und Theologen  beantworteten Umfrage, die vierfach gegliedert ist, bekannt. Er wollte er-   COU'I'ROT, Aline. Catholiques et socialistes en France, depuis  fahren, wo die Befragten in den Verhandlungen und Dekreten des Konzils  1945. In: Projet Nr. 9 (November 1966) S. 1029—1040.  Das Verhältnis zwischen Katholiken und Sozialisten in Frankreich seit 1945  die wichtigsten Ansätze zu einer ökumenischen Offnung der katholischen  Kirche sehen und in welcher Richtung sie weitergedacht werden müßten;  wird hier untersucht und in seinen verschiedenen Außerungen beleuchtet.  welche Möglichkeiten wahrgenommen werden sollten, sie in der ökumeni-  Ziel ist es dabei,  je Strömungen zu identifizieren, die sich innerhalb des  schen Praxis wirksamer zu machen. Soweit die katholische Kirche. Die  E  französischen Katholizismus mit dem Sozialismus befassen und entweder als  anderen Fragen betreffen die anderen christlichen Kirchen; welche neuen  intellektuelle Haltung oder politische Richtung zum Ausdruck kommen. Am  Möglichkeiten sie zum Gespräch mit der katholischen Kirche sehen und —  O  M  R  engsten waren die Beziehungen 1945, wo eine Annäherung von katholischer  darauf kam es dem Herausgeber an — welche Reformen und Ergänzungen  Seite unter dem Eindruck der Nachkriegsverhältnisse für möglich gehalten  sie „in Richtung auf katholische Strukturen“ erkennen. Ahlbrecht ist ent-  wurde, und sogar die gemeinsame Gründung einer Arbeiterparteı wurde  täuscht  wie wenig die von E. Schlink geforderte „pneumatische Erschütte-  erWi  ©  en. Dieses Projekt ließ sich jedoch nicht verwirklichen. Auch heute  rung“ i>  ei den evangelischen Zuschriften zu s  üren ist. Ihr Ausweichen vor  hat  d  14  e SFIO, die französische Arbeiterpartei, für Katholiken keine An-  der Reform, die sie an sich zu leisten hätten,  X  önnte Wasser auf die Mühlen  ziehungskraft, wie die Statistik zeigt.  derjenigen K_atholiken sein, denen die bisherige Offnung der Kirche schon zu  gefährlich sei.  HEINEMANN, Gustav. Kirchen und Parteien in der Bundes-  republik Deutschland. In: Die neue Gesellschaft Jhg. 13 Nr. 6  FARMER, William R. The Synoptic problem and the contem-  . (November/Dezember 1966) S. 465—473.  porary theological chaos. In: The Christian Century (5. Okto-  ber 1966) S. 1204—1206.  Der Verfasser gehört dem Rat der Evan  gelischen Kirche in Deutschland und  dem Deutschen Bundestag an. Aus  enauer Kenntnis der historischen Vor-  Der Neutestamentler der Methodistenuniversität Perkins, USA, Verfasser  D  gänge gibt er hier ein Bild des Verhältnisses der Parteien zur Kirche. Die  des Buches: „The Synoptic Problem“ (Collier-Macmillan 1964), führt das  Prägung der deutschen Geschichte durch jahrhundertelange personale Ver-  theologische Chaos in den Kirchen darauf zurück, daß man zu lange gemeint  bindung von weltlicher und kirchlicher Gewalt sei dem Gedeihen von bürger-  hatte, über das Markusevangelium  zw. den Urmarkus den direkten An-  licher Mitverantwortung und demokratischem Selbstbewußtsein nicht förder-  schluß an den historischen Jesus zu finden. Dieser Versuch sei fehlgeschlagen.  f  lich gewesen, Demokratie sei 1918 wie 1945 als Folge militärischer Nieder-  Formgeschichtliche Analyse hat herausgebracht,  aß die von Matthäus und  lage zu uns gekommen. Der Geist der Untertänigkeit habe sowohl Parteien  Lukas überlieferten Gleichnisse die eigentliche genuine Jesus-Tradition ent-  als Kirche beherrscht. Da die Kirche sich im 19. Jahrhundert gegenüber den  halten, und zwar das Evangelium von der Gnade Gottes, die zur Umkehr  ?'  ruft. Dieses Image sei tief bedeutungsvoll und werde von Markus mehr  8  sozialen Problemen konservativ verhielt, kam es zu einer Entfremdung  verdeckt als geklärt. Farmer erhofft sich von dieser Einsicht einen heilsamen  zwischen ihr und vor allem den Sozialdemokraten am Beginn unserer  Parteiengeschichte, für die der Schulstreit das beredtste Zeugnis ist. Auch in  Einfluß auf die zur Mode gewordene „Gott-ist-tot-Bewegung“ in der ameri-  -der Weimarer Zeit fand die Kirche kein positives Verhältnis zur Demo-  kanischen Theologie.   kratie. Dagegen mußte sie im Dritten Reich erfahren, daß die Obrigkeit sich  Ür  wr  fundamental gegen sie stellte und daß sie selbst gerufen war, in jeder Staats-  MARLE, Ren6€, SJ. Dietrich Bonhoeffer. In: La Civilta Cat-  ordnung ihre Eigenständigkeit zu wahren. Heute seien wir auf dem Wege,  tolica Jhg. 117 Heft 2793 (5. November 1966) S. 214—230.  weltanschauliche Differenzen aus dem Parteienstreit  erauszubringen. So-  wohl CDU als SPD seien auf ein gutes Verhältnis zur Kirche bedacht, aber  Marle€ würdigt in seinem Aufsatz Dietrich Bonhoeffer als Menschen und als  auch anderen Überzeugungen offen.  Theologen. Als das Wichtigste ergibt sich aus dieser Würdigung die große  jbereinstimmung zwischen theologischem Denken und  ersönlichem Leben  KREITERLING, Willi. Les catholiques allemands et la social-  bzw. seelsorgerischem Wirken, die das Bild der Persönlichkeit Bonhoeffers  bestimmt. In seinem Leben war alles so eng miteinander verflochten, daß das  democratie. In: Projet Nr. 9 (November 1966) S. 1052—1065.  eine nur in der Zusammenschau mit dem andern erfaßt und verstanden wer-  Der Beitrag vermittelt eine Übersicht über die Beziehungen zwischen den  den kann. Der Essay weist das unter biographischem und theologischem  Katholiken und den Sozialdemokraten seit 1945 in Deutschland. Am Beginn  Aspekt im einzelnen nach.  der Bundesrepublik' Deutschland wurde von seiten der Katholiken den  Sozialdemokraten ein klares Nein entgegengebracht, das sich vorwiegend auf  RINGGREN, Helmer. Literarkritik, Formgeschichte, Überlie-  die Enzyklika Papst Pius’ XI. von 1931 Quadragesimo anno stützte und  ferungsgeschichte. In: Theologische Literaturzeitung Jhg. 91  das um so leichter zustande kam, als die Katholiken durch ihre Integration  N  in die CDU/CSU auf das politische Geschehen direkten Einfluß nahmen.  Nr. 9 (September 1966) Sp. 641—650.  Dafür nahmen sie das Aufgehen in einer bikonfessionellen Partei auf sich.  Die Erwägungen zur Krise der Methoden in der alttestamentlichen Exegese  Die scharfe Konfrontation wurde von der SPD selber durch das „Godes-  geben einen Überblick über die z. Z. miteinander ringenden Methoden: die  berg@r Programm“ von 1959 durchbrochen, in dem sie sich zur Zusammen-  literarkritische über die Redaktionsarbeit der Texte mit ihrem „gewissen  arbeit mit den Kirchen auf der Grundlage freier Partnerschaft bereit er-  unrealistischen Zug“, die formgeschichtliche Methode mit ihren guten Ergeb-  klärte. Die Katholiken blieben demgegenüber skeptisch. Erst  ie Wahl-  nissen, aber der Gefahr, daß sie zum Selbstzweck wird, und drittens die  z  erfolge der SPD, die bei den Bundestagswahlen von 1957, 1961 und 1965  traditionsgeschichtliche (vor allem in Skandinavien geübte) Methode, die  jeweils zunahmen, veranlaßten sie zur Konzilianz.  u, a. herausgebracht hat, daß die Ebed-Jahwe-Lieder in Deutorojesaja dur  die Königstradition bedingt sin  — gibt es doch ein Ritual  es stellver-  LONERGAN, Bernard J. F., SJ. The role of the Catholic  tretend sterbenden Königs auch in Israel! Die Frage, welche Methode die  University in the modern world. In: Continuum Vol. 4 Nr. 2  E  beste sei, müsse dahin beantwortet werden, daß sie sıch gegenseitig ergänzen  (Sommer 1966) S. 278—282.  und in jedem Falle mit nüchternem Sinn für historische Wirklichkeit ange-  Das hauptsächlich dem Thema Universität gewidmete Heft bringt außer  wandt: werden müßten. Dafür gibt Ringgren einige Beispiele aus der Praxis,  u. a. an der Geschichte vom Sündenfall Gen. 3 und  er Immanuelstelle  einem Editorial „In defence of the Catholic University“ (S. 258—263), der  Jes. 7. Ergebnis: die heutigen Schulen sollten mehr den Erfahrungsaustausch  wendigkeit katholischer Universitäten verteidigt (vgl. ds. Heft, S. 564),  mit erstaunlicher Kraft und Selbstverständlichkeit die Berechtigung und Not-  miteinander pflegen.  diese Ergänzung von Lonergan: die weltliche wie die katholische Universität  erfüllen dieselben Funktionen, beide sind repräsentativ für das, was heute  -  SOMMERLATMH, Ernst. Die Abendmahlsgemeinschafl in der  5  „Welt“ geworden ist, aber die katholische Universität ist, obwohl sie keine  Ökumene. In: Lutherische Monatshefte Jhg. 5 Heft 10 (Oktober  Gnade vermittelt und nicht den Auftrag Christi zur Mission hat, dennoch  1966) S. 499—506.  das normale Zentrum einer Integration, vor allem beseitigt sie, was an  er  heutigen Welt zweideuti  g ist. — Walter D. Wagoner gibt auf seine Weise  Der Präsident des Lutherischen Einigungswerkes, stets ein Gralshüter der  eine Rechtfertigun:  der katholischen Universität  in  em Beitrag:  SA  strengen lutherischen Abendmahlslehre, nımmt Stellung zu  er immer noch  Protestant view ©  F  Catholic Seminaries“ (S. 190—196), über die er ein  schwebenden Kontroverse um die Abendmahlsgemeinschaft in der EKD — im  Buch schreibt. Er begrüßt die auf zahlreichen Besuchen katholischer Semi-  anschließenden Beitrag von Heinz Brunotte gemäß der Grundordnung der  nare gemachte Beobachtung einer wachsenden Flexibilität.  EKD erörtert (S. 506—511) — und verteidigt abermals seine grundsätzliche  Ablehnung einer überkonfessionellen Interkommunion ohne das Fundament  WIEDENMANN, Ludwig. Buddhismus und Katholizismus in  einer.klaren Lehre über das Sakrament des Abendmahls. Zwar will er aus  dieser Zurückhaltung keine gesetzliche Norm gemacht wissen, sondern sie  Südvietnam. In: Stimmen der Zeit Jhg. 91 Nr. 11 S. 332  soll in seelsorgerlicher Verantwortung  eachtet werden. Auch den Einwand,  is 344.  daß die neutestamentliche Exegese die Unterschiede der Abendmahlsauffas-  Historische Entwicklun  sung nivelliere, läßt er nicht gelten, da wohl das letzte Wort darüber  Religionen und ihr heutiges Verhältnis zueinander in Südvietnam werden  g und gegenseitige Auseinandersetzung der beiden  noch nicht gesprochen worden sei. Eine vielleicht hilfreiche Einwirkung neue-  hier sehr exakt und unvorein  ster katholischer Kontroversen um  macht, daß es sich bei den K  ämpfen zwischen Katholiken und Buddhisten  genommen dargestellt. Es wird deutlich ge-  ie Eucharistie (vgl. oben L. v. Hout in  „Catholica“) ist noch nicht erkennbar.  584  A b4/A3


